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Wenn Medienspezialisten ausgebildet wer­

den, dann sollte auch die eingesetzte 

Technik höchsten Ansprüchen entspre­

chen. Die Hochschule der Medien (HdM) 

in Stuttgart ist ein solcher Ausbildungsort , 

und so ist es nur folgerichtig, dass im Rah­

men eines Neubauprojekts das Audimax 

und 17 Seminarräume mit aktueller Projek­

tions- und Konferenztechnik ausgestattet 

wurden. Realisiert wurde dabei im Audi­

max eine Softedge-Projektion mit zwei 

Christie HD 14K-M Projektoren. 

Die Hochschule der Medien ist eine 

staatliche Hochschule für Angewand­

te Wissenschaften und bildet Spezialisten 

rund um die Medien aus. Ihre Wurzeln rei­

chen zurück bis 1903. Die Hochschule 

deckt alle Medienbereiche ab - vom Druck 

bis zum Internet, von der Gestaltung bis 

zur Betriebswirtschaft , von der Bibliotheks­

wissenschaft bis zur Werbung, von Inhal­

ten für Medien bis zur Verpackungstech­

nik, von der Informatik über die Informa­

tionswissenschaft bis zum Verlagswesen 

und zu elektronischen Medien. Über 20 

akkreditierte Bachelor- und Masterstudien­

gänge spiegeln diese Inhalte wider. Rund 

4500 Studierende sind aktuell an der 

Hochschule eingeschrieben. 

Der Neubau der Hochschule auf dem 

Campus in Stuttgart-Vaihingen beher­

bergt unter anderem Büro- und Seminar­

räume, Hörsäle, TV- und Fotostudios, 

Audio- und Videolaboratorien , die Biblio­

thek und Rechnerpools. Im Audimax des 

neuen Gebäudes entstand hierbei eine 

Die Projektoren sitzen hinter Glas. 

TITELTHEMA 

Die fast zwölf Meter breite Leinwand wird von zwei Christie HD 14K-M Projektoren bespielt. 
(Fotos: © Aveo Konferenzsysteme GmbH) 

technisch anspruchsvolle Softedge-Dop­

pelprojektion. Für Konzeption und Liefe­

rung der Technik zeichnet sich Aveo Kon­

ferenzsysteme GmbH (Aveo) in Wolfegg 

bei Ravensburg verantwortlich . Weiterhin 

war die WireWorx Gesellschaft für Audio­

visuelle Medien GmbH als Planer in die 

Installation involviert. 

• Lehre und Veranstaltungen 

Genutzt wird die Doppelprojektion so­

wohl im alltägl ichen Lehrbetrieb für Prä­

sentationen als auch für speziel le Ver­

anstaltungen , in denen Filminhalte ge­

zeigt werden , wie Dip l. -Ing. Peter Bollin­

ger, Technischer Betriebsleiter der HdM , 

erklärt: 

„Die Projektion im Audimax kommt bei 

uns im Alltag natürlich vielfach für 

Powerpoint-Präsentationen zum Ein­

satz. Wir zeigen allerdings in einigen 

Vorlesungen auch Ausschnitte aus 

Filmen in verschiedenen Formaten 

wie Breitwand und CS auf der großen 

Leinwand, in beiden Fällen ist die 

Möglichkeit der Soft-Edge-Überblen­

dung bzw. der re ibungslose Bildüber­

gang für uns wesentlich. " 

• Doppelter Einsatz 

Bespie lt wird die Leinwand von 11 ,8 

Metern Breite mit zwei Christie HD 14K­

M 3DLP-Projektoren mit nativer HD­

Auflösung (1920 x 1080 Pixel). Die > 

Innenansicht: An der Reflexion in der Scheibe erkennt man den 
Off-Axis-Winkel. 
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Leinwand ist be i der Installation nahtlos 

in die Frontwand integri ert. Das Problem 

bei der Installation bestand darin, dass 

die Projektoren in einem extremen Winkel 

zur Leinwand stehen . Hier mussten die 

beiden HD-Projektoren erheblich geshif­

tet werden, damit die Leinwand in vollen 

Umfang bespielt werden kann. Durch die 

integrierte Christie Twist Technologie mit 

Software-Optionen für Warping- und 

Blending-Funktionen sowie die Intelligent 

Lens System Funktion, die für eine An-

Nach genauer Analyse der Situation mit­

tels der Christie Simulationssoftware 

wurde schnell klar, dass die HD 14K-M 

die ideale Lösung für die gestellte Auf­

gabe sind . 

• Raumsteuerung 

Die Med ien- und Raumsteuerung im Au­

dimax erfo lgt über Crestron Dig ital Me­

dia mit zentraler Matrix. Zudem ist ein 

Dolby-Surround System auf Basis der 

Fohhn Beam Steering Technolog ie in-

passung der projizierten Bilder sorgt und stalliert. 

somit die optimale Ausnutzung der ge-

samten Projektionsfläche garantiert, Die LCR-Beamsteering-Systeme befin-

konnte dieses Problem gelöst werden. den sich hinter der Le inwand ; die Sub-

,, Oie Christie Twist Technologie sorgt woofer sind in der Frontwand integriert. 

dafür, dass sich die Pixel auf alle Pro- Die Projektoren im Reg ieraum befinden 

jektionsoberflächen mappen lassen sich zudem hinter einer speziellen Pro-

und die richtige Geometrie- und Pixel- jektionsscheibe, die den bau lichen Vor-

anpassung erhalten", sagt Wolfgang schritten entspricht, das Projektionser-

Huber, Geschäftsführer von Aveo. gebnis aber nicht beeinträchtigt. Die 
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Audiovernetzung erfolgt mithi lfe eines 

Yamaha QL 1 Mischpultes mit Rios und 

DME über Dante mit Crestron-Schnitt­

stelle. Zudem ist ein dig itales Funksys­

tem ULX-D (Shure) über ein Dante Dig i­

tal Aud ionetzwerk an das Audio System 

angebunden. Mitte ls Glasfaseranbin­

dung erfolgt die verlustfre ie Anbindung 

des Produktionsstudios. Die Einmes­

sung al ler Audio Systeme erfo lgt mit 

Smaart Live und NTI. 

Bei den 17 Seminarräumen sind System­

container zur Integration zentraler Tech­

nikkomponenten eingesetzt. Das Lein­

wandsystem verfügt über eine integrierte 

Beam-Steering-Technologie, der hochauf­

lösende Projektor über eine DigitalMedia­

Anbindung. Als Touchpanel sind ein 

TSW-750 (Crestron) sowie als Präsenta­

tionssystem ein Crestron DMPS-System 

eingesetzt. r;{J 

Digitale Medien im Schulalltag 
Keine Frage: Die digitalen Medien verän­

dern auch den Schulalltag, denn sie sind 

in Form von Tablet oder Smartphone 

omnipräsent. Werden sie auch sinnvoll ein­

gesetzt? Was kann sinnvoll sein? Wohin 

könnte und sollte die Entwicklung gehen? 

Digitale Medien sind nicht nur überall 

präsent, sie bestimmen längst in 

vielen Bereichen unseren Alltag. Die Evo­

lution des Smartphones ist hier treibende 
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Kraft. Der Minicomputer, mit dem man 

auch telefon ieren kann, ist ständig in 

Blick- und Hörweite. Messenger melden 

sich oft minütlich mit aktuellen Informatio­

nen aus dem Freundeskreis. Dank Inter­

netzugang stehen nahezu unendlich viele 

Informationen zu jeder al ltäglichen oder 

besonderen Situation zur Verfügung . 

Schulen müssen darauf reagieren und 

tun es auch . Viel zu häufig ist allerd ings 

noch das Handy­

verbot im Unter­

richt die wichtigs­

te Maßnahme. 

Während an 

Hochschulen und 

privaten Elite­

schulen Medien­

technik längst 

permanent und 

selbstverständlich 

eingesetzt wi rd , 

ist ein medien­

techn isches Up­

date an unseren 

Regelschulen oft 

erst in Planung . 

• Tablet statt Tafel 

Die Technik ist längst verfügbar, doch in 

den Schulen wird sie nur zögerl ich einge­

führt. Dafür gib es eine Vielzahl von 

Gründen, und es wäre sicherlich falsch, 

die Kosten als einziges Hindernis anzu­

führen . Die viel größere Herausforderung 

kommt auf die Lehrkräfte zu , denn es 

geht nicht darum, in Zukunft das interak­

tive Whiteboard , den Projektor mit inter­

aktiver Nutzung oder den Flachbild­

schirm mit Touchfunktion genau so ein­

zusetzen, wie bislang die Schultafel 

genutzt wurde. 

Vielmehr können , sol len und werden die 

neuen technischen Mögl ichkeiten die 

Wissensvermittlung revolution ieren und 

den Unterricht auf den Kopf stellen . 

• Äußere Einflüsse 

Die Werbung hat bereits vor langer Zeit 

erkannt, dass Medien die Betrachter in 

ihren Bann ziehen und Emotionen auslö­

sen können . Sie lässt daher nichts unver­

sucht, um Aufmerksamkeit zu erlangen 

und ist damit äußerst erfolgreich. In der 

Schule buhlen nun Lehrer um die Auf-


